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31. Sem Staótrat ßieißt oorßcfialten, je nadj ©eoürfnie
»eitere bau*, fichcrficitë= oöex fittenpoligeifidje Slnorònuw
nen gu txeffen. Siefe ©loarfc&rtften fiaßen, fotueit gutreffenó,
audj auf bie fogemiituten SBanöerfincmatograpfi'en Slnroew

billig.

^cr ibealc ^amtftcu^fòmcittatofivapf)

(fonftruiert non ber rüfimltcfift Befannten girma freinxid)
©rnemann 31.=©., Sreêôen.)

CDOCD

SBer bie ©ntroicflung bex sinematograpfiie mit auf=

inerffamem ©tief oerfoigte uub bie Urfacfien fennt, bie eé

beut faft nttsfdjließiich beut ©rroerß bienenben Sicfitfpielwe=
jen ltniuögtidj ntadjten, bie öcr Stnematograpfite imteroofi=
lienben Bilóenóen nnò fünftlertfcfjien SBerte in nottem Mafte
gur ©eltnng gu Bringen, bem mirò, tnenn mit öer ©efdjidjte
ber ^fiotogxapfite nextxaut, ofine roeiteieé óie Stcfinlicfifeit
òiefer S3ertjältntffe mit jenen 3uìtanòen tu òie Slugen
fallen.

SBie öie giti ©rfinóung öer Sxocfenplatte, alfo Biê
SWitte• ôeê ooxigen ^afixfiunôextê, öie ^fiotogxapfiie faft
iiuefcfiließliefi non ©erufêpfiotogxapfi'en auegeüßt rottxöe,
bie, rooüieit fie ißr ©efdjäft ooxwäxte fixingen, bem '©e=

frfjmaef ber gießen Sftaffe Wecfinung txagen mußten, fo müf=
fen auefi fieute roieber gilmfafirifeu unö Sinotficatei —
utelfadj gegen eigene Uefiexgcugttng — Sicfifßilbei fierftetten
ititö ooifüfiteu, bte anf ben Suxdjfdjiiittögefdjmacf einge=

fletti fino, uno óex ift ietóex fein attgu guter. Saê rotr=
fttngéooUe SBoefienpxogxamm eineê Suxdjfdjnittê=Sinottje=
atexê muß minoeftenê gn òrei ©ierteln auê fentimentalen
Sramen, fcnfatioitetten §anölnngen urtò roenig geiftnotten
©urleêfen ßeftefien, foöaß nur ein ßefcfieiöenex £fteft fiilòem
ben gilmë oexfileißt, feien eê 9îcifefiilôer oöex Stufnafimen,
bie ßinßlicfe in roixtfcfinftltcfie ©oxgänge, etroa inöuftxieüex
Slrt, geben.

©rft öatrcfi öie ©exetnfadjung òes pfiotogxapfiifdjen 2luf=
uafimenexfafixcttß, öte iDeögltdjfcit, fiodjlicfifempfittólicfie ©e=

rücfeii; ex unterhielt fid) gu gern mit ifir, in óer ex fofort
bte fein geßiloete Same erfanntc.

Sie gugenò fiielt eé nidjt fo fange ruhig fileno auê,
man arrangierte Spiele, rote fie gu glux unb SBalò paßten.
Veoitte Beteiligte fid) an allem; felfift ale òie Sinóer fie 6ii=
tenô umringten, mit ifjnen „."pafcfiien" gu fpieien, tat fie eê
in frettitòtidjer SBeife. Srot3òem geigte fie in alleu ihren
Skroegttttgen ótcfelfic gragiöfe Mul)e, roie oornfiin, roäfireno
©retdjen in hellem Ueöermut óafitujagte, baft ifire fdjroar=
gen 3öPfe ftdj löften uno lang üßer öen SRüefen ficraßfieten.
rjüfire SBangen glüfitett nnò òie Stugen filmten. Sßlöfclidj
ftattò, wie aite òem ©oöen gewaefifen, eine pfiantaftifefie ®e=
fiait mitten unter ifinen. ©ine 3igettnertn! SBo roar fie
auf einmal fiergefommen? ©rfchxccft roiefi òie luftige Schar
ausentattòer, òann afier fdjloß fid) fier Srciê fdjnett nm óte,
uäfier gefefien, gtemiidj plumpe ©eftalt óer grau. Sie trug
ein rotea Sopftndj, baê tief in óie Stirn gegogen war, baft
tanni óie Singen òarnntcr fiernor fchnuten.

„Spotten óie gnäoigen .öerifdjaften òie 3ufunft roiffen?
ftdj fann lefen, maê in óen Sternen ftefit", fagte fte öe=
mutig.

©retdjen trat guerft fiingu uno ftreefte ifire fleine weiße
.spanò ßin.

(gorfjetjtuig folgt.)
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latine=SrocfenpIatten faßrifmäßig fierguftetten, ift òie Sieß=

fiafierpfiotograpfiie geßoren moròen, uno erft oon öiefem

3eitpunft an fe^t óie ßeifpiellofe fünftlerifdje ©ntwieflung
óer Sicfitßtlöiterei ein. Sie SicBfiaßerpfiotograpfiie, öie fid)

frei oom ©eróienft uno òem ©efefimaef òer 50îaffc entwiefetn
fönnte, auegeüßt oou fitnftfinnigen Slmatenren, òie ifir
gangeê Sonnen für ein fiofieê S^i einfetten, roirîte fläreno
uno fiilòenó auf óen ©efefimaef óeé ^htfilifnmê uno gaB gu

gleicher 3eit òer ©erufépfiotograpfiic òen ^mpulé gur SIuf=

roartéetttrotcflung. .^ettte ftefit baut òer SRitarßeit òeé

?ßnßlifunte òie Sttetierattfnafime faft attgemein auf fiofier
fitnftlerifdjer Stufe uno óaé fitfcfiige, unro'Ofire, gtattre=
tottefiierte Stt^enòBilò ift nerfdjronnóen.

3Mit òer Sonftruftion unfereê neuen gamiltewSinoé,
ôeê ©rnemann=Sinoj, roirò óer Sinematograpfitc, eßenfo

rote òer s$fiotograp6te òurefi óie ©rfinóung óer Sroefen=

platterer SBeg gur fünftlerifcfien ©ntroficflhtng geöffnet,
uno audj fiier ift cine ©ereólung óeé ajìaffengefdjmacfee

gu erhoffen, ja, roir mödjten fiefiaupten, ale Waturnotroen»
òigfeit gu erroarten, òie iljrexfetté òem Sinotfieater roieòer

gngttte fommen uno attgemein óaé Wineau òeé SicfitfpieL
mefené, òaé niefen fieute noefi óer „Böfe Strttroelpeter" ift,
gu einem unfereê SufturleBené rotiròigen fieBen muß.

Sdjon feit einer 9r.eifie non ftafiren liefern roir 5ßrägifi=

onêfinematograpfien, óanf öerer fid) attentfjalßen fefion SIn=

fä£e gu einer Sießfiaßerfinematograpfiie geigen, afier òie

Umftänölicfifcit uno ©efäfirlidjfeit öer gur ©rgielung nenn=
Bar großer ©iföer erforöerlidjen Sidjtqttetten, öee ©ogen=
tiefiteê uno óeé Saiterftoff=SalfIidjteê, fdjfießen eine ©eóie=

ttung òer Slppaxate òurcfj Sfnöer unö Saien aué, uno fo
rouròe óas ©inörittgen öcr Sinematograpfiie in óen óreiten
gamilenfreié ftarf gefiemmt.

.spente fino atte òiefe ©inòerniffe fiefeitigt, òie fraxiòba*
Bung òeé ©rnemann=Sinojç ift eine fpielenò leidjte uno òie

getterfiefierfieit, óanf óer gur. ©erroenòung gelangenòen
Saltlidjtqttette, eine afifolttte. — ©ine fleine ©litfifiirne
eigenartiger Sonftruftion genügt, um Brillante, flare ©iL
öer oon üßer 9Jceterlänge gu ergielen, uno òabei ift man
nidjt einmal non einer eleftrifdjen ipauêteitttng afifiängig,
fonöern eine fleine, fdjroacfie Srocfeufiatterie reiefit fefion

gur Stßgoße òes erforòcrlid) enStromeê aite.
Ser Sampf um SBert oöer Unwert òer Sincmatogra=

pfiie, òie ©emüfittitgen òer Siuoreformer uno Sinofrettnòe
tragen ficreitê ©lüten in ©eftalt einer redjt adjttmgßieten=
öen Slngafil für SdjuL unb gamiliengroeefe oorgüglidj gc=

eigueicr, ßetefirenöer, nnterfialtenber nnò fiergerfrifefienö
fiitmornotter gilmê, fo ôaft eê ein leichfeé ift, für jeòen 3"3
fcfiaiterfreie, oß ©rroadjfene oòer Sinóer, uno für jeòen ©e=

fdjmaef aßroedjölitngsreiche 5ßiogiammc gufammcngnftellen.
SBix oexroeifen mtx auf ttnfexe gilmlifte. Slitcfi untex òen

alten gilmßcftänoen òer Stnotfieatex xxnb gitmnerleifige=
fetjäfte rnfien Saufenöe non Dtetcrn gecignetex Slufnafimeu,
òie gu Spottpxcifen afigegefien roexóen.

Sefix nieten Sinofieitnòen roixò eé genügen, gute, oor=
fiilölidje Zittite nadj eigenem ©efdjmacf gu einem netten
Programm gufammen gtt ft eilen, erfolgxeicfie 3fmatenipfio=
togxapfieu aber roexóen felßft Sinoanfuafimen maefieu uno
gu eigener- unb anbexex greuóe uno ©elefiiung noxfüfixen
motten. — Slrtdj fiieran ift geöaefit. ftn fuxgex 3eü mirò
óem Sinoj ein fleiner fianölicher Slttfnafimcftno gu reta*

XliVLiU^ Sü1ä«K«ür!«d. > 8«its S.

31. Dem Stadtrat bleibt vorbehalten, je nach Bedürfnis
weitere bau-, ficherheits- oder sittenpolizeiliche Anordnungen

zti treficu. Diese Borschriften haben, soweit zutreffend,
nuch auf die sogenannten Wanderkinematographen Anwendung.

Ter ideale ^annlien-Kinematograph

ikonstrniert von der rühmlichst bekannten Firma Heinrich
Ernemann A.-G., Dresden.)

Wer die Entwicklung der Kinematographie mit
aufmerksamem Blick verfolgte uud die Ursachen kennt, die es

dem fast ausschließlich dem Erwerb dienenden Lichtfpielme-
scn unmöglich machteu, die ber Kinematographie innewohnenden

bildenden uud künstlerischen Werte in vollem Maße
,',nr Geltung zu bringen, dem wird, wenn mit der Geschichte

der Photographie vertraut, ohne weiteres die Aelmlichten
dieser Verhältniße' mit jenen Zuständen in die Angen
fallen.

Wie bis zur Erfindung der Trockenplatte, also bis
Mitte des vorigen Fahrhunderts, die Photographie fast

ausschließlich von Verufsphotographen ausgeübt wurde,
die, wollteu sie ihr Geschäft vorwärts bringen, öem
Geschmack der großen Masse Rechnung tragen mutzten, so müssen

auch hetite wieder Filmfabriken und Kinotheater —
vielfach gegen eigene Ueberzeugung — Lichtbilder herstellen
und vorführen, die auf den Durchschnittsgeschmack eingestellt

sind, nnd der ift leider kein allzu guter. Das
wirkungsvolle Wochcnprogramm eines Durchschnitts-Kinothe-
aters muß mindestens zu drei Vierteln aus sentimentalen
Draincu, seusationellen Handlungen und wenig geistvollen
Burlesken bestehen, sodaß nnr ein bescheidener Rest bildenden

^ilnis verbleibt, seien es Reisebildcr oder Aufnahmen,
die Einblicke iu wirtschaftliche Borgänge, etwa industrieller
Art, gebeu.

Erst durch die Vereinfachung öcs photographischen Anf-
nahmeverfahrens, die Möglichkeit, hochlichtempfindlichc

Genicken,' cr untcrhiclt sich zn gcrn mit ihr, in dcr er sofort
die scin gebildete Dame erkannte.

Die Jugend hielt es nicht so lange ruhig sitzend aus,
man arrangierte Spiele, mic sie zn Flnr uud Wald paßten.
Lconie beteiligte sich an allem) selbst als die Kinder sie
bittend umringtem, mit ihnen „Haschen" zu spielen, tat sie es
in freundlicher Weise. Trotzdem zeigte sie in allen ihren
Bewegungen dieselbe graziöse Rnhe, wie vornhin, währenö
Gretchen in Hellem Uebermut dahinjagte, daß ibrc schwarzen

Zöpfe sich, lösten nnd lang über den Rücken herabfielen.
>N>re Wangen glühten und die Augen blitzten. Plötzlich
stand, wie ans dem Boden gewachsen, eine phantastische
Gestalt mitten unter ihnen. Eine Zigeunerin! Wo war sie
auf cinmal hergekommen? Erschreckt mich die luftige Schar
mlseinander, dann aber schloß sich öer Kreis schnell um die,
näher gescheit, ziemlich plumpe Gestalt der Frau. Sie trug
cin rotes Kopftuch, das tief in die Stirn gezogen war, daß
kaum die Augen durnntcr hervor schauten,

„Wollen die gnädigen Herrschaften die Zukunit wissen?
Ich kann lesen, was in den Sternen steht", sagte sie
demütig.

Gretchen trat zuerst hinzu und streckte ihre kleine weiße
Hand hin.

(Fortsetzung solgt.)

latlne-Trockeuplnttcn fabrikmäßig hcrznstcllcn, ist dic Lieb-
haberphotographie geboren worden, nnd erst von diesem

Zeitpunkt an setzt die beispiellose künstlerische Entwicklung
der Lichtbildnerei eiu. Dic Liebhaberphotographie, die sich

frei vom Verdienst und dem Geschmack öer Masse entwickeln
konnte, ausgeübt von kunstsiunigen Amateuren, die ihr
ganzes Können fiir cin hohes Ziel einsetzen, wirkte klärend
und bildend auf den Geschmack des Publikums und gab zu
gleicher Zeit der Berufsphotographie öen Impuls zur
Aufwärtsentwicklung. Heute steht dank der Mitarbeit des

Publikums die Atelieraufnahme fast allgemein anf hoher
künstlerischer Stnfc und öas kitschige, unwahre, glattre-
touchiertc Dutzendbilö ist verschwunden.

Mit der Konstrnktion nnseres neuen Familien-Kinos,
öes Ernemann-Kinox, wird der Kinematographie, ebenso

wie öer Photographic durch die Erfindung der Trocken-

platterer Weg zur künstlerischen Mltwsicklmng geöffnet,
und auch hier ist eine Veredlung öes Masfcngcschmackes

zu erhoffen, ja, wir möchten behaupten, als Naturnotwendigkeit

zu erwarten, die ihrerseits dem Kinotheater wieöer
zugute kommen nnd allgemein öas Niveau öes Lichtspici-
wcsens, das vielen heute noch öer „böse Struwelpeter" ist,

zu einem unseres Kulturlebens würdigen heben muß.
Schon seit einer Reihe von Jahren liefern wir

Präzisionskinematographen, dank öerer sich allenthalben schon

Ansätze zu eiuer Liebhaberkinematographie zeigen, aber dic
Umstänölichkcit und Gefährlichkeit der znr Erzielung nennbar

großer Bilder erforderlichen Lichtquellen, des Bogenlichtes

und des Sauerstoff-Kalklichtcs, schließen eine Bedienung

der Apparate durch Kindcr nnd Laien aus, und so

wurde das Eindringen der Kinematographie in öen breiten
Familenkreis stark gehemmt.

Heute sind alle diese Hindernisse beseitigt, die Handhabung

des Ernemann-Kinox ist eine spielend leichte und öie
Feuersich!erhcit, dank öcr znr, Verwendung gelangenden
Knltlichtquellc, eine absolute. — Eine kleine Glühbirne
eigenartiger Konstruktion genügt, mn brillante, klare Bildcr

von über Meterlänge zn erzielen, und öabei ist man
uicht cinmal von ciner elektrischen Hausleitung abhängig,
sondern einc kleine, schwache Trockenbatterie reicht schon

zur Abgabe des erforderlich enStromcs aus.
Der Kampf nin Wert oder Unwert der Kinematographie,

öic Bemühungen öer Kinoreformer nnö Kinofreunde
tragen bereits Blüten in Gestalt einer recht achtungbieten-
den Anzahl fiir Schul- und Familienzweckc vorzüglich
geeigneter, belehrender, unterhaltender unö herzerfrischend
humorvoller Films, so daß es ein leichtes ist, für jeden Zu-
schanerkreis, ob Erwachsene oder Kinder, und für jeden
Geschmack abwechslllugsreiche Programme zusammenzustellen.
Wir verwciseu nur auf unsere Filmliste. Auch unter den

alten Filmbcstäilden dcr Kinotheatcr nnö Filmverlcihgc-
schnftc ruhen Taufende von Metern geeigneter Anfnahmen,
die zu Spottpreisen abgegeben weröen.

Sehr vielen Kinofreunden wird es genügen, gutc,
vorbildliche Films nach eigenem Geschmack zu einem netten
Programm zusammen zn stellcn, crfolgreiche Amatenrpho-
tographen aber werden selbst Kinoanfnahmen machen unö
zu eigener nnd anderer Freude und Belehrung vorführen
wollen. — Anch hieran ist gedacht. Jn kurzer Zeit wirö
dem Kinor ein kleiner handlicher Aufnahmckino zn rela-
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tio Billigem greife folgen, óer gur Stufnafime non 30 Me*
lern Normalfilme eingerichtet ift uno óex mie eine pÇo=

tograpfitfdje Sautera Bequem audj- auf Sitteflügen uno 9tei=

fen ntitgcfüfirt weröen fann.
Sefßft Sinoattfnafimen gn madjenl ©in eigener SReig

liegt in òiefem ©eöanfen, eine locfenöe Bunte ^ßerfpeftine.
Sie iäJeöglicfifeit gu fiaßen, baê rafdj norfieiraitfdjenöe Sc=

Ben auf einige Sftetex gilm Bannen, eê ßclicßig oft nor une
fidj afixoüen gu Iaffen, fei eê räumlich oòer geitlicfi audj nodj
fo fern!

Uno roie einfad) ift òafiei öie franbr)abunQ beê 3lppa=
xateê uno óie .s>erftettitng öex ©tlöex. — Sic gange, aud)

nui fdjeinfiaxc Sompligicxtfieit ift buxd)' öen Sinematogxa=
pfien fetfift gelöft, fier eê cintöglicfit, eine gewaltige 3afii
oon STtotnentßtlocm in fürgcfter 3cü auf öae gilntßanö
gu ßiingen. Sex StiBeitênoigang ift fttxg folgenöex: ftm
Sunfelgtmmex roixó öae gilroßanö1, òaé ßie 30 SOteter lang
fein òaxf, in òie Saffette gelegt, òie gelaòenc Saffette Bei

Sageêlidjt in óen Sino gefdjoßen, öex gifmanfang öem

Sxanêpoxtmedjantêmuê gugcfüfixt uno öae ©efiättfe ge=

fdjloffen. Sie Stufnafime erfolgt òurefi glcicfimäßigee Sre=
fien einer Surfief.

So etitfadj, rote òtc Stufnafime felBft, ift auefi baê ©nt=
roicfeln. Ser fielidjitete gilm roirö in SBinöungen neben*
einanöer auf einen uafimen gefpannt unö wie eine ge=

roöfinltdje pfiotograpfiifdje platte in einer Sdjale entwicfelt.
fixiert, gemäffext uno getrod'net. Saê üftegatio ift fertia.
Sic .spexftettung ôeê gttx Sinonoifüfiuntg notroenóigen Sia-
poittinfilmé üßexncfinten mix gexn, òodj fann òieé audj je=

bei gilmfaßxif üfiextxagen mexòen, ba gu bem ©rnemann*
Siuoy. gilm in 9>ìoimalforntat ©cxrocitóung iitòct. Slnclj öen

giti Sl'tfuafimc cxfoxociticficn Siegatinftlm gißt eê üßerall gn

taufen.
Unb nun gu óen taufenó anöglidjfciten, gu öer unüßer=

fefißax großen MenQe öanfßaxex ÎOtotioe, öte fid) bem Steö=

fjcüerfi'icmatograpfien üßexatt attföiättgen unö untex öe=

nen er nadj Neigung unö ©efefimaef nur gu roäfilen fixattdjt!
Sanófdjafteu mit roogeuöen Sornfelöexn, flteßenoen fictefi=

ten Stxömen, ftüxgenoen SBaffexfätten unö öaxüficx im eroi=

gen SBedjfei òafiingiefienòc SBolfen; fiei Sonnenfcfiein, Me*

gen unö ©eroittex intmex roteöei roedjfeinòc ©ilöci ttnb
©inoxücfe. Uno weitci intexeffante Stxaßcnfgenen, luftige
©eniefiilöex, finmoiiftifdje Slufnafimeu, Sieißiloex, Sine=

ntatogramme teefinifefiex unö miffenfcfiaftltcfiei Slrt ttttb, ale
fiefonòeré òanfBar uno lofinenò, òie ^orträfaufnafinte. 5Dcit

roeldjer Sieße roeròen nidjt óie ^ßfiotograpfjien óex gamiti=
enangefiöxigen ale teuxe Slnöenfen attfßeroafixt! Sodji ro'aé

fino jene ©ilóex, neiglicfien mit òen finentatogiapfitfdjen,
ben tefienòen ©ilóexn! Sot uno ftaxx fcfiauen une òie 3iige
an. SBie anóexe òagegen òaé finematogxapfiifdje ©ito, ©c=

Lassen Sie sich den

Stahl-Projektor

bei uns unverbindlich vorführen
Beachten Sie seine vor/, gliche Konstruktion, seine sorgfältige Aiis-

fwli 11 r i t^. Se h en Sit*, wie leicht. geräuschlos und rlimmerfrei er arbeilet,
wie fest die ungewöhnlich hellen BilrW stehen, Hann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Weh d'e Ueberlegenheit des Imperator
anerkanni isi. Hieran denken Sic b-i Kaut' eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorftihrungs-Apparat zu be-
sitzen interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis.

Einzig höchste Auszeichnung fur Wiedergabe-Apparate :

Iniern -tionale Kino-Ausstellung in Wien IQI2 : Grosse goldene Medaille.

Kino-Ausstellung Berlin 1912: Medaille der Stadt Berlin. (5)

Heinrich Interna™, ïi.-â., ïlmàm 28 i

Engros-Niederlaje unti Verkauf für die Schweiz

Selts 6, LMIM^ Rü1äoK/?ririeK.

tiv billigem Preise folgen, öer zur Aufnahme von 30 Meiern

Normalfilms eingerichtet ist und öer wic eine
photographische Kamera bequem auch auf Ausflügen unö Reisen

mitgeführt weröen kann.
Sclbst.Kinonufuahmen zu machen! Ein eigener Reiz

liegt in öiefem Gedanken, eine lockenöe bnntc Perspektive.
Die Möglichkeit zn haben, das rasch vorbeirauschende
Leben auf einige Meter Film bannen, es beliebig oft vor uns
sich abrollen zn lassen, sei es ränmlich oder zeitlich anch uoch

so fern!
Und wic einfach ist öabei bie Handhabung des Apparates

und die Herstellung ber Bilöer. — Die ganze, auch

nur scheinbare Kompliziertheit ist durch den Kinematographen

selbst gelöst, der es ermöglicht, eine gewaltige Zahl
von Momentbildern in kürzester Zeit auf das Filmbanö
zu bringen. Der Arbeitsvorgang ift kurz folgenöer: Im
Dunkelzimmer wird öas Filmbanö, das bis 30 Meter lang
fein öarf, in die Kästelte gelegt, die geladene Kassette bei
Tageslicht in dcu Kiuo geschoben, öer Filmanfang öem

Transportmechanismus zugeführt uud das Gchciufe
geschlossen. Dic Aufnahme erfolgt durch gleichmäßiges Drehen

einer Kurbel.
So einfach, wic die Aufnahme selbst, ist anch das

Entwickeln. Der belichtete Film wird in Windungen
nebeneinander auf cincn Rahmen gespannt nnd wie cinc ge-

möhuliche photographischc Platte in ciucr Schale entwickelt,

fixiert, gewässert und getrocknet. Das Negativ ist fcriia.
Die Herstellung dcs zur Kinovorfühurng notwendigen Diu-
poütivfilms übernebmen mir geru, doch kann dies auch
jeder Filmfabrik übertragen weröen, da zu dem Ernemanu-
Kinor. Film in Normalformat Verwcndnng indet. Auch den

zur Aufuahmc erforderlichen Negativfilm gibt es überall zu
kaufen.

Und nun zu den tausend Möglichkeiten, zn öer unübersehbar

großen Menge dankbarer Motive, dic sich dem Lieb-
Haöerkinematographen überall aufdrängen uud unier
denen cr nach Neigung und Geschmack nur zu wählen braucht!
Landschaften mit wogenden Kornfeldern, fließenden belebten

Strömen, stürzenden Wasserfällen unö öarüber im ewigen

Wechsel dahinziehende Wolken,' bei Sonnenschein,, Regen

und Gewitter immer wieder wechselnde Bildcr und
Eindrücke. Und weiter interessante Straßenszenen, lustige
Genrebilder, hMnoristische Aufnahmen, Tierbilder, Kine-
matogramme technischer und wissenschaftlicher Art und, als
besonders öunkbur und lohnend, öie Porträtanfnahme. Mit
welcher Liebe weröen nicht öte Photographien öer
Familienangehörigen als teure Anöenken aufbewahrt! Doch was
sind jene Bilöer, verglichen mit öen kinematographischen,
den lebenöen Bildern! Tot unö starr schauen nns die Züge
an. Wie anders dagegen öas kinematographische Bilö, Be-

l.z88en 8is gien äsn

bei tM8 unvei bincüicn vortÜi'rsri!

Xino-.'V«««leNunF ö?5>!n I c>, 2 VlcxI^Me cle,' 3>,icU lZe,'Ii,i, sä)

Iliigi'os.^ierlei'leizs u„i> Verkok fiU clis Zciivvsi?
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roegnug fommt in òie flauen 3üge unö ©lieôei; fie roex=

öen lefienötg! Sa ift nidjt mefir jene ciftge Stätte üBer óem

S3ilòe öee ©tofjoatcxé mit öem ©nfeldjen auf óem Suie,
òeffen ftopf bxxxd) öie Stü^flemmen in eine ltnnatüxticfie
l'agc gegroängt ift, òeffen Singen feft auf öen ooigefd)xie=
Benen ^3ttnft ftarren — nein, man ftefit je£t baê fieitere Sln=

tli£ ôeê Sitten mit feinem 3Jlicnenfpiel, man ftefit öie

SefiieigC uno Späffe, óie er geroöfint roar, mit óem Steinen
gu txeißen. Man fiefit ifin in feinen tfim eigentiimlidjicn ©c=

roegungen, öte oft óen innexen ßßaraftei exfennen Iaffen,
fuxg: matt fiefit ifin leiten. Uno rote otcle ©cgeßenfieiten
gißt eê nidjt im Seßen ,öie man gern in ifjrer natüxlidjeii
©eroegung für immer auffiemafixen ntödjte. Sa fino öie

elften Sdjiitte, roeldje öem ijüngfteu nad) langen ©cxfudjen
gelungen fino, ón ift òer erfte ©ang gur Sdjnle, òa ift óex

©ang gum Sxaualtai. Sa fino gafilïofe anóexe Beócutungé=
oolte Slttgeußltcfe, óexcn „giti immer ßeroafirtee Seßen'7 oon
tutfct)ä£fiurem SBert fein fann. — SBie giofj ift òann òie

gienóe, roenn eê fieifjt, fieute afienò geBen roti cine <n?ino=

ooiftellttng,, mit roefdjer Spannung roeròen alfe gamiiten=
agefiörige uno greuitóe óie neuefte Stufnafime erroarten,
óie òer ©orfitfjrenóe noidji fiifcfi) unter bem ©inòxitcf òeé

felfift gefefiauten, fefienòig erfläit, roie gern — nielleicfit ge=

ritfirt — òie alten ließen ©ilóer roteòex exfilicfen, óie rote
eine gâta îOîoxgana atte ferner 3eit guiücfroinfem — Saê
tft ôaê fiofie aber gxeifßaxc 3iel òex SieBfiafierfinematogra=
pfiic, auf òie alle gxeunóe òeé leBenóen ©iloeê nouer £off=
nung ßlicfen, foli uno mirò fie öod) eine fnltitrelte Sfufgafie
tum größter roixtfcfiaftlicfiex ©cóetttung exftitlen.

CDOCD
CD

(£ittc gci-cdftc £§ti¥bigimg beê Etnu^

finòen roir in òem 4. ©eifilatt óex SIBenó-Sluegafie nom
10. óe Mie. ôeê „Kölner Staòt^SIngeigeie". Qu óem 3lx=

tifel „Saê fpredjenòe ©ilo" roirò óer Beócutenóen @xfin=
ónng ©óinfoné, óem Sin e irp fiott, eine glangenòe SBiixói=

gung gu teil uno eé fieifst òarin tt. a.: „Sie unentroegten
Stampfer gegen óen ^inematograpfien roexóen roieòer et=

rotte umBernen muffen, fie roeròen einen ©djritt roeiter ge=

fien muffen in òer ©ifenntniê òeé grojjen SBerteé òiefer l&t*
finóung uno òer anfjeioio'entlicfj oicifeittgen uno roeitxei=
cfienóeu ©ctroenòungémoglict)feiten. Man óaxf je|t naefi
©óifoné nettcì ©ifinóung, óem Sinetopfjon, non einem
SBenóepunft in òex Sincinatograptjie fpiedjen. Sex nieIBe=
fämpften ftinematogxapfiie and) òem Sientopp gegenüßex
fiat ftdj gegeigt, roie fefir roii òet ïOcaffeufuggeftion untei=
rooifen fino, roie audj ficint Sango. ©in gelóigugi gegen òie
Sltteroücfifc óeé glimmeitfieatexé Begann, fefiroeióige ^oli=
geinerroaltungen glaußtett, mit oiafonifcfien ©efe^en fein
SeBen eilöfd)en gu Iaffen, roeitfidjtige, roie man fte nennt,
Stomtnunalfinangolittfci entóecften «in neueê gelo für
ifire oolféneglitcfenóe Slrßeit. Stiles auf Soften einer ©r=
finóung, óie fo nieie menfcfilidje ^ntelligeng nerföxpext.
Saé Stino fiat fid) roeiter entrotcfelt, txofe óeé filinöen ©ifeiê
feinex ©egnei. Man fann foftfie SBttnóerroerfe nictjt er=
fefilagen, unö öiejenigen roeròen in òei ©ntroicflung Med)t
Befialten, òie nidjt öem Sdjlagroort folgenò mit òer MenQe

geßrütlt fiaßen, fonòern òie óafitn ntttgearfieitet fiaBeit, óen

y inematograpfien unferer Multiti einguglieòein, tfiit jnr
SBeiterentroicflnng óer Sfìeitfcfiifieit ale òienenòee SBerfgeug

gn Genügen Sluê òen Sinóerfrantfietten ift òaé gitmmex-
tfieater fiexaitê; òie fcfjxeicnóe, fiäfjliclje 3ieflatne oeifdjmin=
òet, òas Blutige Sxama gießt nidjt mefir, roeil óaé ^ufili=
finn üßerfätttgt rouròe, uno fieute öffnet ftd) óem Stentopp
óte SBelt gu entftei StrBcit." — Siefent òen Sinoé uno óer

gefamten Sinematograpfiie auêgeftellten gtangenòen 3^ug=
nie roollen roir nidjtê roeiter fiingitfügen ale óte ©itte au
óie iifirige Sageêpieffe, etroaê noittiteilêfreier uno geredj=
ter óie Sinoê uno òie Sinoßrandje gn Benitcilen uno fid)
am „Solltet Staòr=S(ngcigei" ein nadjafimenêœcrteê ©ei=

fpiei gn nefimen.

CDOCD
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— Ser Sinematograplj in fRiitt=3üvidj. ©é „ftaótelt"
in 3tüii, òenn mix fiafien nun aud) einen ftänöigen Stnc=
matogxap'fien, òer, mie roir fiören, gut Bcfncfjit roiró. ©e=

fanntlid) fiatte man ifin lieBer nidjt gefiafit, roeil man non
ifim nidjtê ©uteé ermattete uno glauBte, eé ofinc òiefe Meu*

gritnòttug tnadjen gu fönnen. SBir fiaßen une nun Bei ttn=
ferem ©efudje üfietgeugen fönnen, òaft òie ©efittctjtungen
non fiöfen ©inflüffen auf 9KoraI uno ©itte grunòloe fino,
roenn óie Slttêroafi>f ó'er gilmê efien geroiffenfiaft oorgenotro
meu roiró. Sic Sanófdjafté= uno Seefiilóer fino rounòei=
fefion uno inftruftin ttnó roenn man òurefi fiarmloê tolle
Sgenen auê òem ©eßiete fiöfierer ^üitfton ßei òiefer bum*
pfen, óxitcfenóen 3ett gn fo ied)t ßerglicfiicm Sacfien fommt,
fann ôaê nui nom ©ttten fein.

— Sie gixma Sl. 5ßxoßft=©auex in ©afel, Sinemato=
gxapfienßetxieß, ift infolge ©ergidjteê ôeê ^nfiafieiê er=

lofdjen.

35 e l fl t e tt.

— zur- gurdjtßare Stttetttcttograpfietttataftropfie; 75

Sote. $n einer Sdjeune, in òer finetnatograptjtfdje ©or=
fieltttngen ftuttfanòen, bxad) am Montaci getter auê. 58

kinòer, 16 grauen nnb 1 Manu follen in òen glatntnett
tttngcfomtnen fein. M'at)exe Sìttnòe liegt gitrgett niefit «or.

Seutfdjlnnò.
(SRitgct.) ©ine $rife auf bem giltnmarït fefieint

im Sfnguge gu fein. SBenigftenê Begegnet in óer testen
3eit in Seittfdjtanò óei Slfifat3 ooit gilnte immer gröf^e^
reu Sdjroierigfeiten, roeil òie 5proòitftion òen ©eòarf gang
aufseroròentlidj üßexfteigt. Saé ©efcfiäft frer gilmnerlei=
fiei, òie gtlmé non ò engaßrifanten fanften uno fie an òie
fleinen SHnoé oeitnieteten, liegt üBcifiaupt óainieóei; baè
Qxofte SlngeBot fiat ótc Seifigcßüfiren nötlig fieiunteige=
òriicft, fo óaf3 atte ifinen oft fauni óie Slnfdjaffintgéfoften gu
òecfen fino, ©ingelue ©erietfiex fitto òaxum òagu itBexge^
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wcgnng kommt in dic starren Züge nnd Glieder,' sie wcrdcn

lebendig! Da ist nicht mehr jene eisige .Kälte über dem

Bilde des Großvaters mit dcm Cmkclchen ans dcm Knie,
dessen Kopf durch die Stützkkemmen in cine unnatürliche
Lage gezwängt ist, dcssen Augen fcst auf öen vorgeschriebenen

Punkt starren — nein, man sieht jetzt das heitere Antlitz

des Alten mit scincm Mienenspiel, mnu sieht die

Scherze und Spässe, die cr gewohnt war, mit dem Kleinen
zu treiben. Mau sieht ihn in seinen ihm eigentümlichen
Bewegungen, die oft den inneren Charakter erkennen lassen,

kurz: man sicht ihn leben, Uud wie viele Begebenheiten
gibt es nicht im Leben,öie man gern in ihrer natürlichen
Bewegung für immer aufbcmahren möchte. Da find die

ersten Schritte, welche dem Jüngsten nach langen Versuchen
gelungen finö, da ist der erste Gang znr Schulc, da ist öer
Gang zum Traualtar. Da sind zahllose andere bedeutungsvolle

Augenblicke, deren „Für immer bewahrtes Leben" von
unschätzbarem Wert sein kann. — Wic groß ist bann die

Frenöe, wenn cs heißt, heute abend geben wir eine
Kinovorstellung, mit welcher Spannung werden alle Familien-
agehörigc und Freunöc dic neueste Aufnahme erwarten,
dic der Vorführende noch frisch nnter öem Eindruck des

selbst geschauten, lebendig erklärt, wie gern — vielleicht
gerührt — die alten lieben Bilöer wieder erblicken, die wie
eine Fata Morgan« aus ferner Zeit zurückwirken. — Das
ist das hohe aber greifbare Ziel der Liebhaberkincmatogra-
phie, auf die alle Freunde öes lebenöen Bilöes voller
Hoffnung blicken, soll und wirb sie doch eine kulturelle Aufgabe
von größter wirtfchnftlichcr Bcöeutung erfüllen.

Eine gerechte Würdigung des Kinos

finden wir in öem 4. Beiblatt öer Abend-Ausgabe vom
10, ö. Mts. des „Kölner Stadt-Anzeigers". Jn dem
Artikel „Das sprechende Bild" wird der bedeutenden Erfindung

Eöinsons, öem Kiuetephon, eine glänzende Würdigung

zn teil und es heißt darin u. a.: „Die unentwegten
Kämpfer gegen öen Kinematographen weröen wieder
etwas umlernen müssen, sie weröen einen Schritt weiter
gehen müssen in der Erkenntnis des großen Wertes dieser
Erfindung und der außerordentlich vielseitigen nnö weitreichenden

'Berwendungsmöglichkeiten. Man darf jetzt nach
Edisons neuer Erfindung, dem Kinetophon, von einem
Wendepunkt in öer Kinematographie sprechen. Der
Vielbekämpften Kinematographie auch dem Kientopp gegenüber
hat sich gezeigt, wic fehr mir dcr Massensuggestion
unterworfen sinö, wic anch beim Tango. Ein Fclözng gegen die
Auswüchse des Flimmertheaters begann, schneiöige
Polizeiverwaltungen glanbten, mit drakonischen Gesetzen sein
Lcbcn crlöschen zu lassen, weitsichtige, wie man sie neunt,
Äommunalfinanzolitikcr entdeckten ein neues Feld für
ihre volksbeglttckende Arbeit. Alles auf Kosten einer
Erfindung, dic so viclc menschliche Intelligenz verkörpert.
Das Kino hat sich meitcr cntwickclt, trotz des blinden Eifers
sciucr Gegner. Man kann folche Wunderwerke nicht
erschlagen, unö diejenigen weröen in öer Entwicklung Recht
behalten, die nicht dem Schlagwort folgend mit öer Menge

gebrüllt haben, sondern die dahin mitgearbeitet haben, den

Kinematographen unserer Kultur einzngliederu, ihn zur
Weiterentwicklung dcr Menschheit als dienendes Werkzeug
zu benntzeu Aus den Kinderkrankheiten ist das F-Zummer-
theater heraus,' die schreiende, häßliche Reklame verschwindet,

öas blutige Drama zieht nicht mchr, wcil das Publikum

übcrsättigt wurdc, und hente ösfnct sich dem Kientopp
die Welt zu ernster Arbeit." — Diesem den Kinos und der
gesamten Kinematographie ausgcstclltcn glänzenden Zeugnis

wollen wir nichts weiter hinzufügen als die Bitte an
dic übrige Tagesprcssc, etwas vorurteilsfreier unö gerechter

öie Kinos und die Kinobranche zn beurteilen uud fich

am „Kölner Stadt-Anzeiger" eiu nachahmenswertes Beispiel

zn nehmen.

MlgeMeitte Rmsdschm?.

Schweiz.
— Der Kinematograph in Rnti-Znrich. Es „städtelt"

in Riiti, denn wir haben nnn anch einen ständigen
Kinematographen, der, wie wir hören, gut besucht wirö.
Bekanntlich hätte man ihn lieber nicht gehabt, weil man von
ihm nichts Gutes erwartete und glaubte, es ohne diese Neu-
grünöung wachen zu können. Wir Haben uns nun bei
unserem Besuche überzeugen können, daß öie Befürchtungen
von bösen Einflüssen anf Moral und Sitte grunölos sinö,

wenn die Auswahl öer Films eben gewissenhaft vorgenommen

wird. Wie Lanöschafts- und Seebilder sinö wunderschön

nnö instruktiv unö wenn man durch harmlos tolle
Szenen aus dem Gebiete höherer Illusion bei öieser dumpfen,

drückenden Zeit zu fo recht herzlichem Lachen kommt,
kann das nur vom Guten scin.

— Die Firma A. Probst-Bauer in Bafel, Kinemato-
nrapheubetrieb, ist infolge Verzichtes des Inhabers
erloschen.

Belgien.
— H«" Furchtbare Kinematographenkatastrophe? 75

Tote. Jn eiuer Scheune, in der kinematographische
Vorstellungen stattfanden, brach am Montag Feuer aus. S8

Kinöer, 16 Frauen nnd 1 Mann sollen in den Flammen
umgekommen sein. Nähere Kunde liegt zurzeit nicht vor.

Deutschland.
sMitget.) Eine Krise auf dem Filmmarkt scheint

im Anzüge zu sein. Wenigstens begegnet in der letzten
Zeit in Dentschlanö der Absatz von Films immer größeren

Schwierigkeiten, weil die Produktion den Bedarf ganz
außerordentlich übersteigt. Das Geschäft dcr Filmvcrlci-
her, dic Filims von d ^Fabrikanten kauften nnö sie au die
kleinen Kinos vermictctcn, liegt überhaupt darnieder: das
große Angebot hat .die Leihgebühren völlig heruntergedrückt,

so daß aus ihnen oft kaum dic Auschaffungskosten zu
deckeu finö. Einzelne Verleiher sind darum dazn überge-
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